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1. Einleitung 

1.1 Problemstellung und Zielsetzung 

Während das Thema Rating in der Vergangenheit nur für große, sich über den Kapital-

markt finanzierende Unternehmen von Bedeutung war, wird es mit der Umsetzung der 

Vorschläge des Baseler Ausschusses für Bankenaufsicht zur Modifikation der Eigenka-

pitalstandards (Basel II) nun auch zur Herausforderung für mittelständische Unterneh-

men.  

Jede Bank muss bei der Vergabe eines Kredites einen bestimmten Betrag an Eigenkapi-

tal „unterlegen“ bzw. bereithalten (Eigenkapitalunterlegung), damit bei Kreditausfällen 

ihre Existenz nicht gefährdet ist.1 Während zur Zeit jede Bank pauschal 8% des jeweili-

gen Kreditvolumens als Eigenkapital zu unterlegen hat, müssen Kreditinstitute nach der 

neuen Regelung für risikobehaftetere Firmenkredite mehr Eigenkapital vorhalten als für 

risikoärmere.2 Das Rating eines Kreditnehmers wird zukünftig das wesentliche Kriteri-

um zur Bestimmung seiner Bonität und damit zur Bestimmung der Eigenkapitalunterle-

gung der Kreditinstitute sein.3 Die Folge ist, dass zukünftig die anhand des Ratings er-

mittelte Bonität des Unternehmens maßgeblich für die Kreditvergabe und insbesondere 

für die Zinskonditionen sein wird.4 

Da die Finanzierung durch Bankkredite für deutsche Unternehmen von großer Bedeu-

tung ist,5 müssen sie und ihre Berater Maßnahmen ergreifen, um den neuen Anforde-

rungen gerecht zu werden.6  

 
Abbildung 1: Stellenwert der Finanzierung durch Bankkredite 
Quelle:  Tiskens, C./Taistra, G. (2002), S. 8. 

                                                 
1  Vgl. Krämer-Eis, H. (2000), S. 21. 
2  Vgl. Gleißner, W./Füser, K. (2002), S. 4.  
3  Vgl. Krämer-Eis, H. (2001a), S. 24. 
4  Vgl. Hundt, I./Neitz, B./Grabau, F.-R. (2003), S. VII. 
5  Siehe Abb. 1. 
6  Vgl. Paetzmann, K. (2001), S. 493. 
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Dies gilt insbesondere für kleine und mittlere Unternehmen, die im Gegensatz zu Groß-

unternehmen weitestgehend keinen Zugang zu den Kapitalmärkten haben7 und sich 

i.d.R. über Kreditinstitute fremdfinanzieren müssen.8 Auch die im Juli 2002 beschlosse-

nen Erleichterungen für kleine und mittlere Unternehmen in Bezug auf Basel II9 führen 

nicht dazu, dass die Relevanz des Themas für den Mittelstand abnimmt10. Die Banken 

werden weniger a.G. von Basel II, sondern a.G. der betriebswirtschaftlich notwendigen 

Sanierung ihres Firmenkundenportfolios, die Bonitätsprüfung weiter verschärfen.11 Dies 

machte bereits am 10. Juli 2002 das geschäftsführende Vorstandsmitglied des Deut-

schen Sparkassen- und Giroverbandes, Thomas Mang, deutlich, indem er feststellte, 

dass „die vorgesehenen Erleichterungen bei der Eigenkapitalanrechnung von Krediten 

an kleine und mittlere Unternehmen den Mittelstand nicht von einer stärkeren Anstren-

gung, seine Bonität weiter zu verbessern, entbinden.“12 

Gerade mittelständische Unternehmen sind hierbei auf die Unterstützung durch die 

Steuerberater angewiesen. Diese müssen den Unternehmen Einblick in die Vorgehens-

weise der Banken bei einem Rating geben und ihnen aufzeigen, welche Bedeutung den 

quantitativen und qualitativen Beurteilungsfaktoren zukommt.13 Auf der einen Seite 

haben sie dabei die Chance, neue Dienstleistungen anzubieten und dadurch bestehende 

Mandantenbeziehungen zu vertiefen sowie neue Mandanten zu gewinnen. Andererseits 

besteht die Gefahr, Mandanten an Wettbewerber zu verlieren, die sich intensiver mit 

dem Thema auseinandergesetzt haben und bessere Rundumlösungen anbieten können.14 

Um seine Mandanten kompetenter beraten zu können, ist es deshalb auch für den steuer-

lichen Berater notwendig, sich mit dem Thema Basel II und Rating auseinanderzuset-

zen.  

Ziel der Ausführungen ist es daher, einen systematischen Überblick über die Neuerun-

gen, die auf Unternehmen zukommen, zu geben. Außerdem werden die Anforderungen 

und Möglichkeiten der Ratingberatung, die sich aus diesen Neuerungen für Steuerbera-

ter ergeben, aufgezeigt.  

 

                                                 
7  Ein direkter Gang an den Kapitalmarkt kommt nur für rund 2% der mittelständischen Unternehmen in 

Frage. (Vgl. Plattner, D. (o.J.), S. 27; Plattner, D. (2003), S. 44; siehe auch Anhang 1.)  
8  Vgl. Braun, P./Gstach, O. (2002), S. 3; o.V. (2003), S. 61. 
9  Vgl. Bank für internationalen Zahlungsausgleich (2002). 
10  Vgl. Oellerich, D. (2003), S. 1.475. 
11  Vgl. Rödl & Partner (2003), S. 1 f. 
12  Vgl. o.V. (2002a). 
13  Vgl. Braun, P./Gstach, O. (2002), a.a.O. 
14  Vgl. Füser, K./Heidusch, M. (2003), S. 19 


